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Eine schwere Niederlage der Englünder.
Der Ernst der Stunde.

ien,

vor!

Am nächsten Dienstag soll der Haupran -Fchnß des Reichs¬
tages zusammentreten , aber es scheint , als hätten die Führer
ier Mehrheitsparteien es noch eiliger , ihre Wünsche auf neue
Veränderungen in den leitenden Regierungsstellen durchzu-
fetzen. In Berlin gehen allerlei Gerüchte in politischen
Preisen um , Vermutungen , die auf ihren Halt zu prüfen
geboten sind , ehe sie ernst genommen werden . Hierzu schreibt
der „Bert . Lok.-Anz." unter „Der Ernst der Stunde " : Seit
der interfraktionelle Ausschuß wieder beisammen ist, wird
hinter den Kulissen mit alt bewährtem Eifer an dem wei¬
teren Umsturz al .er inneren Verfassungszustände gearbeitet
Die Dinge sollen bereits so weit gediehen sein, daß die
Mehrheitsparteien unverzüglich zur Bildung einer Parla-
Nentarischen Regierung schreiten wollen , die in doller Un¬
abhängigkeit zum Großen Hauptquartier die Politik führen
soll, die der Ernst der Stunde erfordert . — Die „Post " meint:
Da hat natürlich Graf Hertling zu fallen,  der

für seine Pflicht hielt , im Einvernehmen mit dem Großen
"iptquarrier zu handeln.
lieber Gerüchte und Vorschläge heißt es in der „Morgen-
I: Die öffentliche Erörterung einer Regierungsänderung

h« so laute Töne gefunden , daß sie selbst in den Kreisen
der„Germania " nicht überhört werden konnten . Diese Re¬
gierung sänderung  erwartet man vor allem in der
Richtung einer weiteren oder vielmehr einer wirklichen
Parlamentarisierung,  wobei man auch an den Ein¬
tritt sozialdemokratischer Abgeordneter in die Reaieruna
'denkt.

Wie die „Rhein . Ztg ." aus parlamentarischer Quelle er¬
führt, werden die Beratungen der Mehrheitspar¬
teien  über die innerpolitische Lage und über die Frage einer
Parlamcntarisierung der Reichsregierung auch in nächster
Woche fortgesetzt werden . Es besteht die Absicht, diese Be-
hrechungen bis zur endgültigen Klärung der ganzen inner-
iolirischen Situation in Permanenz zu erklären.

Berliner Krisengerüchke.

Die Tagesberichte.
Sie deutschen amtlichen Berichte.

,, Berlin,  21 . Sept ., abends . (W.B . Amtlich ) Bor unserer
"eg fried - Front  zwischen dem Walde von Gouzeau-
■' urt und Hargicourt  sind große einheitliche Angriffe
r Engländer unter schwersten Verlusten für den Feind g eeitert.

Köln,  22 . Sept . Die „Köln . Ztg ." bringt in ihrer
heutigen Morgenausgabe folgende Meldung ihres Berliner
Vertreter » : Dem „Berl . Tagbl ." geht von Parlamentarischer
Seite eine Zuschrift zu, in der unter Fortspinnung der Kri¬
sengerüchte u. a. behauptet wird , seit gestern höre man , daß
Graf Hertling es ablehne , Sozialdemokraten
in die Regierung aufzunehmen . Falls sich dieses Gerücht
bestätige , würde der Reichskanzler allerdings das Vertrauen
der Mehrheitsparteien vollständig verloren haben . Diese
Mitteilung wird mir von unterrichteter Seite als reine
Kombination  bezeichnet . Graf Hertling hat noch keine
Gelegenheit gehabt , zu der Frage der Aufnahme von Sozial¬
demokraten in die Regierung überhaupt Stellung zu neh¬
men , also auch weder nach der einen noch nach der anderen
Richtung hin sich entscheiden zu können . Die in der Zuschrift
weiter enthaltene Angabe , Graf Hertling würde der Frak¬
tionssitzung des Zentrums beiwohnen , ist unzutreffend . Rich"
tig ist dagegen , daß der Reichskanzler an der Sitzung des
Hauptaussch usses am Dienstag  teilnehmen wird.

Ententeheere werden sich die Köpfe einrennen an der West-
und Südfront , furchtbar werden die Opfer sein , mit denen
Frankreich die Verblendung seines revanchetrunkenen Dik¬
tators bezahlen wird . Clemenceau lädt die un¬
geheure Schuld auf sich.  Wir können nur wünschen,
daß seine Nation die furchtbare Lage , die er ihr bereitet,
bald erkenne und daß ein put mehr Vernunft geführtes
Frankreich schließlich doch den Weg zur 'V e r st ä n d i g u n g
finde , den wir eröffnen wollen und gewiesen haben.

Fraklionssitzungen.
Berlin,  22 . Sept . Der „Lok.-Anz ." schreibt zu den

interfraktionellen Besprechungen : Die Vertreter der Mehr¬
heitsparteien traten gestern nachmittag nochmals zu einer
interfraktionellen Besprechung zusammen , um ' für die Be¬
ratungen der morgen stattfindenden Fraktionssitzungen eine
Grundlage zu schaffen. Die Besprechungen , an denen vom
Zentrum die Abgeordneten Gröber , Erzberger und Herold
von der fortschrittlichen Volkspartei die Abgeordneten Fisch¬
beck, Naumann und Haußmann , von der Sozialdemokrarie
Scheidemann , Ebert und Dr . Sydekum teilnahmen , waren
auch diesmal vertraulich . Sie scheinen indessen , wie wir zu
wissen glauben , zur Aufstellung bestimmter Ziele geführt
zu haben , über die morgen die Fraktionen zu sprechen habenwerdew

Der Großwesir zur Lage.
Budapest,  22 . Sept . (W.B .) „ Az Est " veröffentlicht

nne Unterredung seines Berliner Berichterstatters mit dem
Großwesir , der sagte , über die Verhandlungen in Berlin
könne er sich zwar nicht äußern , so viel könne er aber sagen,
daß er mit dem Erfolg zufrieden sei. Auch die bul¬
garisch - türkischen Verhandlungen  nähmen einen
guten Verlauf . Auf beiden Seiten Fei das Bestreben -vor¬
handen , die gegenseiügen Interessen in EinklaNg "zu bringen.
Auf die Frage , ob zwischen der deutschen und der türkischen
Regierung gewisse Gegensätze oder Meinungsverschiedenhei¬
ten aufgetaucht seien, antwortete der Grotzwesir , das sei
vielleicht eine zu starke Bezeichnung . Bei den vielen Fragen,
die der Krieg aufgeworfen habe , sei es selbstverständlich , daß
hie und da Meinungsverschiedenheiten aufträten , aber gerade
deshalb würden Verhandlungen geführt , um diese zu be¬
seitigen . Tie Friedensnote des Grafen Burian billigte der
Grotzwesir . Er glaubt , daß sie, wenn sie auch vorläufig
eine Ablehnung erfahren sollte , zumindest eine Reihe solcher
Besprechungen zur 'Folge haben werde , die dre Sache des
Friedens zweifellos fördern . Wenn die Antwort der En¬
tente es nicht ganz ausschließe , würden sicherlich die Ver¬
bündeten gemeinsam darauf antworten . Solange aber un¬
sere Friedensbemühungen keinen Erfolg hätten , müßten wir
auch weiter in demselben waffenbrüderlichen Bündnis treu
zueinander aushalten.

tlek,

Großes Hauptquartier , 22. Sept. (W.B. Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.

Westlich von Fleurbaix  und südlich von Havrin-
urt  wurden englische Teilangriffe , nördlich der Scarpe
^ Borstöße des Feindes ab gewiesen.  Eigene Unter¬
längen bei Moeuvres  brachten 45 Gefangene ein.
Heeresgruppe Generaloberst v. Boehn.
-tmch den vergeblichen Teilangriffen der beiden letzten

holte der Engländer  gestern wieder zu großem'
ffy ei t l i che n A n g r t f f aus . Sein Ziel tvar der 3>u r ch-
«G ,udlich von Cambrai.  Unter dem Schutze einer
Mm Feuerwalze trat die englische Infanterie , von Panzer¬
en und Fliegern begleitet , zwischen dem Walde von Gon-
^ucourt und .Hargicourt  am frühen Morgen zum
““IJ an . Wir hatten in Erwartung des feindlichen An-

fc« lmöcr Sjfacf)t Wnt 19- -um 20. die Verteidigung von dem
ost" Gelände östlich von Epehh in die altenglischen Ster¬
ke zwischen Villers - Guislain und B ellicv urt
, 8t. Als der zum 'Angriff tief gegliederte Feind die Höhen

unsere Linien anstürmte , empfing ihn das vor-
>i,w Abwehrfeuer unserer Artillerie , Infanterie und Ma-
"ni «ewehre. Der Angriff blieb vor unserc n Li-
L me gen.  Nach stärkster Feuervorbereitnng setzte der

sie»
zu erneutem Angriff an . Auch dieser zweit

«kr*- tc völlig.  Zn den Südwestteil von Villers-
in das Gehöft Quennemont drang der Engländer

^eitzehend ein. Hier warf ihn sofortiger Gegenstoß wieder
W , • - Mend und während der Nacht folgten stärkstem

nevlestuer nochmals heftige Angriffe , die abge-
^eien Wurden.

i e A n stu r m

Der
gestrige Kampftag war in dem schweren Ringen an

^rstftont «iin besonders  e r fo  l g re  i che Ta  g.
j, W Zager - und Kavallerie -Schützen-Regimenter , oft- und

Posensche, niedcrschlesische, westfälische, rheinische,
Regimenter und Gardetruppen haben dem Engländer

schwere Niederlage  zugefügt . An seiner
M Angriffsfront hat er "schwere Verluste  erlitten.

-Artillerie fällt ein Hauptanlcil an dem vollen Er-^ )u.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz,

chen Ailette und Ais ne blieb die Artillerietatig-
rr in mäßigen Grenzen . Sie lebte am Abend in Ber-

l - rtt heftigen Teilkämpfen östlich von Vauxaillon,
Whöst Vaurains  und nordwestlich von Vaillh  auf.

Der Erste Genevalquarttermeister : Ludendorff.

M ^ in , 22. Septt , abends . (W.B. Amtlich .) Bon den

Die Friedensnole und Frankreich.
Wien,  22 . Sept . (W.B .) Meldung des Wiener k. u . k.

Telegr .-Korresp .-Bnreans . Die gesamte Presse charakteri¬
siert das Vorgehen der französischen Regierung gegenüber
der Note Burtans als un q u a lttfiz i e r b ar e, pöbel¬
hafte Methode,  die ftch selbst richte. Gerade Frank¬
reich sei jenes Land , wo in der Bevölkerung und in den
parlamentarischen Parteien die Friedens st immung am
stärksten sei.  Deshalb habe Clemenceau die Brandrede
im Senat losgelasfen , um diese Friedensstimmung niederzu¬
schlagen und jede Möglichkeit einer Friedensbesprechung ab¬
zuschneiden . Aber die Zahl derjenigen , die mit Clemenceans
heftiger und unerbittlichen Verfolgung Andersdenkender un¬
zufrieden sind, wachse zusehends , und diese Entwicklung müsse
in absehbarer Zeit eine die Friedonssache förderliche Stim¬
mung Hervorbringen , mtt der die französische Regierung
zu rechnen haben werde . Im übrigen sind die Blätter Cle¬
menceau für die Form seines Nein nur dankbar , denn sie be¬
weise insbesondere , welchen Uebermutes , welcher Brutalität
sich die Welt zu versehen hätte , wenn der französische
Militarismus  in diesem Kriege den Endtriumph da>-
vontragen würde . Das „Fremdenblatt " schreibt : Clemen¬
ceau ist berauscht von wilder Hoffnung , er will die Jubel-
stimmung und Zuversicht ganz Frankreich Mitteilen und sich
den Sieg , der er für sicher hält , nicht verderben lassen
Seine Ungezogenheit sollte das französische Volk begeistern
Aber Clemenceau irrt sich und zwar gewaltig , wenn er
glaubt , den Sieg in der Hand zu haben . Er kennt noch
nicht die Kraft derer , die er als Feinde ,vor sich hat und
die er nun zum Kampfbisaufsäußerste  treibt Die

Kolland und Amerika.
Washington,  22 . Sept . (W.B .) Das Staatsde¬

partement bespricht in einer amtlichen Erklärung die Bitte
Hollands , um Lieferung von Lebensmitteln aus Amerika.
In der Erklärung wird daraus hingewiesen , daß 400 000
Tonnen holländischen Schiffsraums  ungenützt in
den europäischen Häfen  liegen , und es wird die Er-
wartuna nusgesprochen , daß die holländische Regierung dem
Beispiele anderer Neutraler folgen und die allgemeine Wie¬
deraufnahme des Handels durch Aufhebung des Ausfahrt¬
verbots für seine Schiffe wieder einleiten werde . ( ! )

Der frieöensfein-liche Wilsoa.
A m st e rd a m , 22. Sept . Nach einer Reutermeldung be¬

richtet der Pariser „ Matin ", daß nach Bekanntwerdcn von
Wilsons Haltung gegenüber der österreichischen Rote ver¬
schiedene amerikanische Politiker und Ententediplomaten Wil¬
son besuchten, um ihm zu gratulieren. ( ! ) Bei die¬
ser Gelegenheit sagte Wilson : Ich hielt es für notwendig , die¬
ser neuen Friedenspropaganda enigegenzutreten . Ein voll¬
kommener Steg ist nötig,  wir können uns auf keine
Verhandlung einlassen ; selbst wenn Oesterreich morgen zu
mir kommen und sagen sollte , daß es meine 14 Punkte än - .
nehme , dann pürde immer noch das Bedenken bleiben , daß
wir dem Wort des Feindes nicht trauen können . ( !! ) Wir
verlangen mehr als ihre Versicherung , daß sie ihr Wort
halten wollen ; es muß ihnen unmöglich gemacht werden
es zu brechen. ( !! ) -

Unternehmung gegen Stellungsteile im Tonale -Abschnitt wurde
durch unser Vernichtungsfeuer im Keime erstickt.

Zu den Zudicarien , im Concei-Tale , bei Mori und auf den
Hochfläche örtliche Kleinkämpfe.

Arischen Brenta und Piave beschränkte sich der Italiener
nach den Mißerfolgen der letzten Tage auf schwächere Vorstöße
gegen unsere Tasson-Stellungen nordöstlich des Monte Per-
tica , die alle restlos abgewiesen wurden.

Westlicher Kriegsschauplatz:  Bei den k. und k.
Truppen nichts von Belang.

lba n i e n : Keine nennenswette Gefechtstätigkeit.
Wien,  22 . Sept . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz:  Gestern über¬

fielen auf dem Dosso Alto  unsere Sturmtruppen einen
von tschccho-siowakischen Legionen vetteidigtcu Grabenabschnitt.
T êr größte Teil der Besatzung erlitt fein verdientes Schicksal.
Sonst an zahlreichen Stellen der italienischen Front Erkun¬
dungsgefechte.

Westlicher Kriegsschauplatz:  Bei den k. und k.
Truppen keine besonderen Ereignisse.

Albanien.  An der Küste wurden abermals italienische
Angriffe abgeschlagen. ~

(
en nichts Neues.
»er tzfktkreichische amtliche vertcht.
21, .Sept . (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:

Wlienischer Kriegsschauplatz:  Eine feiMiche

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  21 . Sept . (W. B . Mchtamtlich .)

Tagesbericht vdm 20. Sept . Palästina front:  Ter erwar¬
tete Angriff der Engländer hat begonnen . Nach heftigstem Ar-
tilleriefeuer setzte am 18. September abends der Kampf östlich
der Straße Idnisalem — Nablus in breiter Front ein . 'Ser erste
Ansturm des Gegners zerschellte an der tapferen Gegenwehr

unserer Truppen . ^Um Mitternacht fühtte der Feind neue Tnrp-
pm znry Anigriss vor. Der Kampf mit dauernd verstärkten
Kräften wütete die ganze Nacht mit äußerster Heftigkeit . Bei
Tagesanbruch dvar die Kraft des Angreifers gebrochen, der
Stoß in der Linie Dscholud — Nadi — Abu — Zerkä, aufge¬
fangen . Inzwischen eröffneten die Engländer auch, im Küsten¬
abschnitt  stärkstes Artilleriefeuer , in das seine Schiffsgeschütze
von See aus eingriffen . Nach zweistündiger Feuervorbereitnng
und erbittertem .Nahkampf gelang es ihnen , in unsere Stel¬
lungen zwischen der Mste und der Eisenbahn Lidtul — Kenn
einzudringen . Dem Druck des an Zahl weit überlegenen Geg¬
ners ausweichend, nahmen wir unsere Truppen in die Tul —
Kerm-Stellung zurück, in welcher weitere Angriffe des Gegners
erwartet werden. Am Jordan  nahmen wir feindliche Trup-
penbeivegnngen in Wadiandscha in der Gegend von Jericho
unter wirksames Feuer . An der Straße Jericho — Tel ! —
Neurin lebhafte Patrouillen - und Fliegsrtätigkeit . Auf den
übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Der bulgarische amMche Bericht.
Sofia,  21 . Sept . (W.B . Nichtamtlich .) Generalstabs-

bericht Vom 19. September . Mazedonische Front:  Auf
Cervena - Stena und in der Gegend von Mtolia zeitweilig
lebhafteres beiderseittges Artilleriefeuer . Nördlich Bitolia und
im Cernabogen wurden feindliche Sturmlabteilungen , die nach
Artillerievorbereitungen in unsere Gräben einzudringen ver¬
suchten, durch unser Feuer !abgewiesen. Oestlich der Cerna,
fanden den ganzen Tag über schwere Kämpfe mtt wechselndem
Erfolge statt . Zwischen der Ortschaft Gowgheli und dem Dviran-
see erneuerte der Feind segne erbitterten Angriffe , denen ziem-



ttdi heftige Artillerie - und GLSVvrverertuM vomngjng . Nack
harmäckigem Kampfe gelackg es dem Feinde , jeittoeiUg m
immche unserer vorgeschobenen Stellungen einzudringen , aber
durch schneidigen Gegenangriff unserer Truppen imirde er mit
für An bedeutenden Verlusten vertrieben und ließ Gefangene
in unseren Händen , darunter mehrere griechische OffiZrere.
Auf diesem Schlachtfeld , worauf seit zwei Tagen unsere tapfe¬
ren Regimenter ihre Stellungen in erbitterten Kämpfen Mann
gegen Mann verteidigten , erlitt der Feind außerordentlich
schwere Verluste an Toten.

Sofia,  J22. Sept . (W.B . Nichtamtlich .) Generalstabsbe-
richt vom 20. Sept . Mazedonische Front-  Mrdlrch von
Bivolia und im Cernabogen zerstreuten unsere Einheiten durch
Feuer mehrere feindliche Abteilungen , welche nach Artillerie¬
vorbereitung gegen unsere Stellungen vorzurucken ver,uchten.

der Gegend von Motihovo wurden heftrge ferndleche An¬
griffe abgewiesen. Unsere Einheiten machten serbische und fran-

'Süsische Gefangene , festlich der Eerna dauern dre erbitterten
Kämpfe an . Unsere Front wurde mehr nach Norden verle.gt.
Südlich Wn Gewgheli suchten englische Bataillone sich unseren
Gräben zu nähern ; sie wurden blutig ab gewiesen. Bei Torran
erneuerte der Feind nach seiner Niederlage rn den letzten Tagen
seine Angriffe heute nicht. Im Laufe des TMes wurden drer
feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Die feindlichen Berichte.
Französischer Bericht  vom 21. Sept ., nachmittags.

Km Laufe des Tages haben wir unseren Fortschritt östlich E,-
signy-lo-Grand , so'wie auf der Hochstäche der Ferme Morssy
Vervollständigt . Mr haben Gefangene gemacht Der Artil-
lenekampf blieb lebhaft in der Gegend von St . Quentrn und
nördlich derAisne . Ter Tag verlief sonst überall ruhrg.

Englischer Bericht  vom21 . Sept ., abends . Zur Laufe
einer heute morgen im Osten von Epehy unternommenen ört¬
lichen Operation glückte.es den englischen Truppen , chre Lrnren
nach harten Kämpfen vorzuschieben. Ueberall begegneten ste
hartnäckigem Widerstand . Später im Laufe des Tags unternahm
der Feind mehrere Gegenangriffe mit starken Kräften . Trotz
dieses Widerstandes machten unsere Truppen bemerkenswerte
Frotschritte auf der ganzen tn Verbindung mit
dm australischen Truppen . Im Laufe enter von Erfolg gekrönten
Unternehmung rückten sie im Abschnitt von Hargtcour
vor . Sie machten Gefangene.

A m'er i ka n i sche r B e r i cht vom 20. September abercks.
An vier Stellen der Front , M der Woevre und tu den Vogesen
haben wir neue Handstreiche der Deutschen gegen un,ere Linien
zurückgiwiesen. Sonst ist nichts zu melden mit Ausnahme der
Arttllerietätigkeit in der Woevre und im Ehag.

London,  21 . Sept . (W.B .) Reuter . Serbischer amt-
lick er Bericht.  Tie Serben kamen an einem Tag « mehr
als 15 Kilometer vorwärts . Tsp Infanterie passierte dre Lime
Kraiew — Etragowo — Tragojat 'Dre Kavallerie befindet

über zehn Dörfer befreit . Es wurden zahlreiche Gefangene ge¬
macht und mehrere Geschütze erbeutet

Französischer Orientbericht  vom 21. Sehtbr . :
/ 'Tie Verfolgung der geschlagenen bulgarischen Streittrafte zwn

schm Eerna und Wawar geht methodifch vor sich. Trotz des
wachsenden Widerstandes der feindlichm Nachhuten erreichten
die serbischen Streitkräfte die mittlere Watsascha. Tie verbün¬
deten Truppen überschritten die Eerna m der Gegend wn ,̂ arm.
Sie bemächtigten stchd'er hohen Gipset des Form und des Dzens.
Tie Bulgaren stecken die Dörfer , welche sie Verlagen , in Brand.
Eine ihrer Feldbatterien fiel vollständig in unstre Hand . Uns
Flugzeuge bewarfen unermüdlich die im Ruckzug befindlichen
Kolonnen mit Bomben und beschossen sie mit istafchmenge-
wchren . Aus beiden Seiten des Wardar und nördlich von
Monastir starke Arftllettetättgkett . < - V

Die schweren Kämpfe im Westen.
Weitere schwere Kämpfe bevorstehend.

Berlin,  22 . Sept . Die vereinigten Heere der Gegner
im Westen planen noch große Angriffe . Dabei hat jede der
drei beteiligten Großmächte ein bestimmtes Angrifssgebret
übernommen . Der Engländer,  der trotz seiner zahlen¬
mäßig großen Stärke und trotz der Unterstützung durch seine
austtalischen , kanadischen und neuseeländischen Hilfsvölker
den kürzesten Frontabschnitt aius sich genommen hat , steht
von Moeuvres bis St . Quentin.  Der Hauptdruck
der F r a n z o s e n ist zusammengefaßt zwischen der A i l e t t e
und der A i s n e , und die erste amerikanische Armee
steht vor unserer von Verdun bis zur Mosel  reichen¬
den Michelstellung.  Andere amerikanische Divisionen
halten die Fronttelle bei Verdun und von der Mosel bis
zur schweizerischen Grenze.

Es ist ein langer Weg bis Metz.
Berlin  22 . Sept . Die Amerikaner drüben haben sich

nach ihren leichten Erfolgen am Mihiel -Bogen schon in Metz
gesehen. Jetzt scheint allerdings eine Ernüchterung Platz
zu greifen . Denn „Petit Paristen " bringt eine Depesche fett
nes amerikanischen ^ ertreterö , tvonach die Biätter ptohtich
die größte Anstrengung machen, die Erfolge bei St . Mihiel
zu vermindern . Die Bevölkerung müsse begreifen , daß es ein
bloßes taktisches Manöver  gewesen sei. ( ! ) Deshalb
könnte die Uebertreibung , als sei es ein großer Sreg ge¬
wesen, unheilvolle Enttäuschung bringen . ( !! ) Die meisten
Blätter kommentieren die Warnung des amerikanischen Kolo-
nels Azan , der der amerikanischen Mission in Frankreichs zuge¬
teilt ist : Amerika dürfe nicht von Metz reden ; dieser Weg,
sagt er wörtlich , ist sehr lang und mühselig.

Die Vorgänge in RutzZand.
Leipzig,  22 . Sept . (W.B .) Wie der Sonderberichi.

erstatter der „ Leipziger Abendzeitung " aus Kiew meldet,
wurde auf Trotzkij  in Kursk ein Attentat  unternoin-
men . Ein Soldat schoß ans Trotzkij , v e r f e h lft.e ihn aber.
Der Korrespondent meldet weiter , daß die Ukrainische Regi«
rung eine Verschwörung  zur Ermordung des Leiterz
der russischen Friedens -Delegatton , Rakowski, aufgedech
habe.

Der « rieg zur See.
Berlin.  21 . Sept . (W.B AmtlichhImSperrgebiet um

Enaland wurden von unseren Unterseebooten 14000Brt . v e r-
Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

Berlin  22 Sept . (W.B . Amtlich.) Im Atlauttc versenk¬
ten unsere U-Boote 35 000 Brt . Tie sür unsere Femde bestimm¬
te Labungen bestanden, soweit festgestellt werden konnte , aus

' m ((,twu  Stückgüter und Lebensmitteln . Ti .e trer-
ftnkmig mehrerer Schiffsladungen Kohle ist besonders bedeu¬
tungsvoll im HiuMck auf die wachsende Kohlennot rn allen

feindlichen Ländern .̂ Admiralstabes der Marine.
Berlin,  22 . Sept . (W.B . Wchtamtiich .) Ter „Lok.-Auz."

und B . ft a . Ntittag " melden aus Bern : Deutsche Untersee¬
boote"versenkten im Atlantischen Ozean an der Küste der Ler-

ttiaae nicht angegeben ist, und „We stb rrdge (8000 T .)
„Eb ere" <7300 Tonnen ). Von den Besatzungen find neunzehn

Alaun umgrkommmrPt ^ gg Nichtamtlich .) Das Kriegsmini-
fteiium Marinesektion , teilt mit : Eines unserer U-Boote ver¬
senkte stm 20. September sMmvrgeus vor Kap Rttwnr (n°ft>-
lich Turazzo ) ein großes f r a n z o s i (che s U - B o o t m i r
Torpedoschuß.  Außer dem zweiten OsMer dieses U-Bootes
konnte niemand gerettet werben . .. . . .

Paris,  21 . Sept . (W.B .) 'Ter Dampfer "Admiral
Ebarn  er " wurde auf dem Wege 'von Br,erta nach Malta
mit 174 Mann an Bord und einer Ladung Pferde und Material
am 13 September torpediert.  Bis auf sechs Per,ouest

T . .TafW<*.*■)«.» i*
mit daß infolge einer inneren Explosion ern britischer
Monito  r im Hafen gesunken ist. Ein Offizier und 19 Mann
wurden durch die Explosion getötet . 57 Mann werden ver.
Mißt Man glaubt , daß auch diese tot srnd.

,Bomben auf Lazarette.
In der Nacht zum 19. Mai hatten unsere Flieger das

Truppenlager von Etaples angegriffen , das durch keinerlei
Abzeichen verriet , daß sich in ihm Lazarettanlagen befanden.
Photographien vom 21. Mai zeigen noch kein Rotes Kreuz:
aber am 27. waren solche in großer Zahl vorhanden . Ter
von den Engländern gegen diesen Bombenangriff erhobene
Einspruch entbehrt somit jeglicher Stichhaltigkeit ; trotzdem hat
im Anschluß daran eine gewaltige PLeßhetze eingesetzt. Es
kann kein Zweifel bestehen, daß unsere Gegner nur aus dem
Grunde solchen FMen eine derartige Bedeutung beimessen und
sie so sehr gnsbauschen, weil sie darin günstige Mittel Mr ihre
Grenelpropaganda sehen. Es erscheint demgegenüber angebracht,
einmal zusammenzustellen , wie oft int Laufe kurzer Wochen
feindliche Fliegerangriffe anf deutsche Lazarettanlagen statt-
fandeu . In den zwei Monaten von Mitte Juni bis Mitte
August liegen allein sieben solcher Fälle  vor ! Am
13. Juni : Angriff von 12 Flugzeugen auf das Krankenhaus der
Barmherzigen Brüder in Trier ; sieben Tote und Verwundete.
21. Juni : Angriff auf die Lazarettanlagen im Vesletal ^ —
15. Juli : Angriff auf das Krankenhaus in Offenburg . 22. Juli,:
Angttsf von 50 feindlichen Flugzeugen am Hellen Tage aur die
ßa/ü -rettcrnfrigen bei Moni Noire X&nte ' SO 2üote und 70 33er*
mundete . — 1. August : Angriff auf das Kriegslazarett Labrh
bei Eonflans ; zwei Tote und 67 Verwundete , daninter 13
Schwerverwundete . 11. August : Megerangriff , mittags 1 Uhr
15 Min ., auf Montmedh . Es wurden etwa 40 Bomben au,
eine deutlich nrit dem Genfer Kr'euz nls Lnzurett kenntlich
gemackite Anlage abgeworfen. Secks Tote und 21 Verwundete.
Außerdem wurden fünf in der Nähe des Lazaretts spielende
Kinder schwer verletzt. Wo'llen die Feinde vehnupten , vaß da^
Anfälle sind ? Sie können es nicht : es handelt sich g-anz>.offen-
bar um planmäßiges Vorgehen gegen unsere Lazarette : Und das
verträgt sich ja auch mit ihrer oft ausgesprochenen 'Absicht, das
deritsche Volk von Grund aus zu vernichten . Moral ? Anstand?
Gttvisien ? Solche Tinge sind „Made in Germany " ; England
und seine Verbündete kennen so etwas nicht.
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Schwarze Amerikaner.
Wilson will hinter seinen Verbündeten nicht zurück¬

stehen — zu den farbigen Engländern und farbigen Fran¬
zosen kommen jetzt die schwarzen Amerikaner . Auch die
Vereinigten Staaten , trotz ihrer fabelhaften Millionen an
Menschenmaterial , glauben also nicht mit Weißen allein aus-
zukommen . Die Neger Amerikas müssen her , die seit vie¬
len Generationen unter den Segnungen westländischer Kul¬
tur gelebt und auch den letzten Rest kriegerischen Geistes
verloren haben , den ihre ohnehin unkriegerische Rasse einst
besessen hat . Freilich , sie sind ja amerikanische Bürger wie
jeder Amerikaner , und es gehört zu ihren Bürgerrechten,
daß sie Mrs Sternenbanner das Leben in die Schanze schla¬
gen dürfen ! Ganz konsequent ist Onkel Sam in der Gletch-
ftellung seiner schwarzen und weißen Söhne allerdings nicht.
Wie in der Heimat , so bleiben auch im Felde die Neger hübsch
für sich, und so ein Negerbataillon hat nur einen einzigen
Weißen — das ist sein Kommandeur.

Russische Goldschätze durch die Tschechen erbeutet. |
Die russische Presse bringt jetzt nähere Einzelheiten üb«

den in K a s a u von den Tschecho-Slowaken gestohlenen Schah,
Danach sollen in Kasan nicht nur die dort vorhandene Gost.
menge , sondern der ganze , aus den Petersburger und Mos¬
kauer Banken konfiszierte Gold - und Kunstschatz, sowie Goltz,
und Silberbarren sicherheitshalber aufbewahrt worden seft
Nachdem es den Tschechen gelungen ist, Kasan zu erobern , er¬
fuhren sie von dem verborgenen Schatz, und sie machten sich
sofort daran , ihn nach dem Innern zu verschicken. Zur Be¬
förderung der Gold - und Silberbestände wurden 18 Trans¬
port - und Güterzüge gebraucht . Daraus kann man sich etzi
Bild machen, wie groß die dort aujbewahrten Bestände sei,
müssen . Das gemünzte Gold soll Wer 650 Millione,
Rubel  betragen.

Hingerichtete russische Geistliche.
Nach Meldungen aus Kronstadt sind dort sechs Pope,,

denen Verbindungen mit der Entente nachgewiesen wurdqß
hingerichtet worden . j

ien,  22 . Sept . Das Wiener Telegr .-Korresp .-Bure«
meldet aus Moskau : In dem wichtigen BahnknotenPmU
Ko slow  vor Woronesch wurde eine weitverzweigte Ver¬
schwörung  entdeckt , die von -dem Vorsitzenden des Sod»
jets J awrow,  und dem Kriegskommissa -r Kuruchowitz
leitet wurde . Die sogen. „Eiserne Kompagnie " der Roch,
Armee trat zu den Verschwörern Wer . Zwei Re g imen,
ter  blieben jedoch der Regierung treu . Die llntep
drückung des Ausstandes  geht im ganzen Kreise
sich-

Die Entente -Verschwörung.
Petersburg,  22 . Sept . (W.B .) „Prawda " btt

weitere Enthüllungen Wer die Beteiligung der Enten
an den Verschwörungen  gegckr die bolschewistische°
gierung . So haben sich die französische und die eng .
Gesaudtschaft durch die Zahlung bedeutender ©umntenj
einem Unternehmen der Kadetten beteiligt , dessen He-
zentrum sich in Petersburg befand und das sich Wer
ganze Nordgebiet erstreckte. Aus dem Archiv der tsch
slowakischen kommunistischen Partei geht weiter hervor,
Summen die englischen und französischen diplomatischen
treter gezahlt haben , sowie wer die Empfänger smd
ganzen sind von der französischen Regierung 1118
Rubel und außerdem ist eine hohe Summe von frent
lischen Konsul gezahlt worden . Auch wurden bei fluchtig,
ehemaligen Offizieren und Zivilbeamten , die im Norden
dem Wege nach Archangelsk als Bauern verkleidet mst
scheu Dokumenten gefaßt wurden , viele Bescheinigungen
sunden , wonach sie von deck Engländern Geld erhalten (T
Die Offiziere hatten einen Aufstand in Wologda vorb«
sollen.

Die Beisetzung des Zaren.
Moskau,  22 . Sept . (W.B .) „Jswestija " gibt

rungen von der feierlichen Beisetzung des Exzaren , die
Pressemeldungen von Truppen der Volksarmee in Jekat
bürg veranstaltet wurde . Die Leiche des Exzaren , dre
der Erschietzungsstätte im Walde beerdigt war , wurde
dem Grabe genommen , das nach Angabe von PersoNAk
sunden wurde , denen die Umstände der Hinrichtung be'
waren . Die Ausgrabung geschah in Gegenwart vieler
treter der obersten geistlichen Gewalt Westsibiriens , der
geistlichleit , der Delegierten der Volksarmee , der Kl
der Tschecho-Slowaken . Der Leichnam wurde in einen,
sarg , in einer kostbaren Holzhülle aus sibirischer Zed«
legt Der Sarg wurde unter dem Schutz einer Eh renn»
mit dem obersten Kommandanten der VoMarmee an
Spitze in der Kathedrale zu Jekaterinburg aufgestellt,
wo er , nach zeitweiliger Beisetzung , in einem beson'
Sarkophag nach Omff gebracht werden soll.
Abkommen zwischen Slowenen 'und Soziatrcvol »!

nären.
Stockholm,  22 . Sept . Der Korrespondent der

erfährt aus gut unterrichteten sozialrevoluttonären
len daß zwischen Slowenen und den Sozialrevolntionä
Abkommen besteht , demzufolge dieselben gegenssitig zu
'tützungen sich verpflichtet haben . Die Tschechen sollen»

Abkommen zufolge auch nach dem Sturz den Bolsche
Waffen und Munition Wer Wladiwostok nach, dem
schauplatz in Frankreich , abgehen , um dort an den K>
gegen die Deutschen tellznnehmew
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Der Luftkrieg.
Berlin,  21 . Sept (W.B . Amtlich ) Tie L u f t a n g r f f fe

stuf das deutsche Heimatgcbiet im August.  ImAugu,tfanden
insgesamt 46 LuftastgÄffe aus das tzeimatgebiet lsatt . Von
den Angüssen wurden fast nur offene Städte  rm Westen
und Südwesten Teutschlands , sowie die Industriegebiete tm
Saargebiet , Lothringen und Luxemburg betwssen . Im ein¬
zelnen wurden mit Bomben angegüsfcn : das lothringr,ch °lux . n-
burgische Industriegebiet zwülfmal , das LaargMier zehnmar.
Trier und Umgebung fünfmal , Frankfurt  a . M ., Mannhei
und Umgebung je dreimal , Koblenz und Umgebung, Karlsruhe,
Offenburg und die weitere Umgebung je zweimal , Taren,
Hagenau , Worms , Tarmstadi , Pirmasens , Zweibruckeu und
Köln je eickmal. Tauk der Wirksamkeit unserer - Schutzmaß-
nahmen gelang es dem Gegner in keinem Falle , an mitttarrsch
wiästtgen Anlagen oder Betneben nennenswerten Schaden zu
verursachen.

Die Dum-Dum-Gcschossc der Entente.
Berlin,  20 . Sept . Die „Norddeutsche Allgemeine Zei¬

tung " schreibt : Der Funkspruch Carnarvon vom 27. August
befaßt sich außer mit anderen Sachen mit der Frage der Dums-
Dunv-Geschosse. Es heißt darin , daß sich erst vor kurzem
die Entente hätte der Mühe unterziehen müssen , überzeug
gendes Beweismaterial für die völlige Haltlosigkeit der
deutschen Behauptungen bezüglich Verwendung von Dun^
Dunv-Geschossen durch die Engländer zu verösseatlichm . Lelbst
wenn die Mühe noch größer gewesen wäre , als sie zweifellos
gewesen ist, würde sie nicht zu einem Beweise haben füh¬
ren können . Dafür sind die Beweise der Verwendung sol¬
cher Geschosse durch die Entente in Gestatt zahlloser er¬
beuteter Jnfanteriemunitton  in unserer Hand
und zwar gerade aus den Kämpseu des Frühjahrs , und
wie derzeit von allen Zeitungen auch berichtet wurde , hat
sich die Fabrikation von solcher Munition außerordentlich
verfeinert . Es sind raffinierte Methoden  erson¬
nen worden , um das Dum -Dum -Geschotz so wirkungsvoll
wie möglich zu machen. So hat mau z. B . bekanntlich
in den weichen Bleikern noch, gezackten Drckht gesägt , was
die Fabrikation wesentlich verteuern must Dieses schlagende
Beweismaterial hindert aber den Funksprnch nicht , von Ver¬
öffentlichungen zu reden , welche „die völlige Haltlosigkeit
unserer Behauptungen beweisen." Nunmehr wird das
Deutsche Reich demnächst den neutralen Regierun
gen  eine Anzahl solcher Originalgesch osse übev-
mitteln,  in denen die Geschoßspitze so im Querschnitt
aufgeftUt ist, daß die Füllung , die in den Wunden dre
sürchterlichste Verheerung anrlchtet , klar zukage liegt . Lei¬
der wird das den Feind kaum veranlassen , von dem bei
ihm einmal eingebürgerten Gebrauch , solche völkerrechis-
widrige Munition zu verwenden , abzulassen.

Die Friedensnote Österreichs.
Wien.  22 . Sept . (W.B .) Die. .„Wiener Allg.

schreibt : Die Eile , mit der Wilson  sprach -, rst etg
kaum verständlich . Trotzdem hätte man mit Recht gu
können , daß dieser gegenwärtige Anlaß wichtig und
genug ist, wenigstens den Schein einer Kundgebung d«
rikanischen Volkswilleus beizubringen . Wilson duttM
fürchtungen hegen , deren Vorhandensein für uns inteE
ist als der ganze Wortlaut seiner Erklärung . Ban
dagegen fand es für nötig , gewissermaßen den
unseres Friedensschrittes zu verleumden und sich »a»
Behauptungen einzulassen , siir die ihm wenigstens
Hand noch jede .konkrete Grundlage fehlte . Es blew^
recht und unlogisch , solange diese nicht sachlich und
schaftslvs in gegenseitiger Aussprache behandelt *_
Sollte Baisour wirklich die Meinung der Osflzien j
Entente ausgedrückt haben , daun läge der Vcrda >v
nahe , daß diese gegenWer den Vokksmeinungen der M
verschiedene gute Gründe hätte , eine solche sach4^
leidenschaftslose Beratung zu meiden . Es entspr »^
Geist unserem Vorschlages,  daß , wir ihn
allen solchen Voreiligkeiten ruhig und ohne wettere,
logische Untersuchung der Stimmung unserer Geg^
recht erhalten.  Einer solchen Haltung gegenu^
und wird es der Entente nicht gelingn , unsere
weiterhin zu mißdeuten . Sie wird sich sehr gewfi
legen müssen , wenn sie ab lehnen will , wie sie
Ablchnung vor ihren blutenden und duldenden
einzelnen rechtfertigen soll. Wir können in
ab wart  e n,  welcher Art Nloral wir in dieser
der Gegenseite begegnen werden . — Die „Neue Fr»
sagt : Die Friedensnote ist zurückgewi « >M
Friedensbewegung läßt sich nicht so
rückweisen.
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Zürich,  32 . Sept . (T.U.) Schweizerische Blätter spre-
faxi  die Hoffnung auä£ daß Oe st erreich - Ungarn  die
Mchnende Note Wilsons in der ruhigen sachlichen Form

ersten österreichischen Note erwidern  werde , um auf
täte  Weise den Gedankenaustausch für die Friedensmöglich-
tziten in Fluß, zu halten. ,

Kens,  22 . Sept . Der Vollzugsausschuß der sozialisti-
fton Kammerpartei hat nach einer Meldung des Journal
^ Pcuple dem Ministerpräsidenten einen Einspruch ge-
-en die prinzipielle Ablehnung  der österreichi¬
schen Friedensanregung zugestellt. Der Einspruch ist mit
Mn gegen 2 Stimmen gefaßt worden. — Auch die regie¬
rungstreue Thomasgruppe stimmte für die Entschließung
-er Mehrheit.

Zustimmungen zur Burian -Note.
- Der ukrainis che Mini st errat  hat an alle Neu¬

tralen eine Note gerichtet, in der er die Zustimmung zur
Kote des Grafen Burian ausdrückt. Der Ministerrat plant
auch, sich in dieser Angelegenheit an die Ententemächte
ju wenden. Auch der russische Sowjet beschloß«, sich der
Mrrcichisch-ungarischen Note anzuschließen,

Air Furcht der Berdandslenker vor ihren Völkern.
| ; . Wien,  22 . Sept . In ihren Besprechungenüber die Ab¬
lehnung der Note des Grafen Burian durch die Verbands-
Mchte weisen die Blätter auf die überaus große Eile
(pit, womit Balfour , Wilson, Clemenceau und die italie¬
nische Regierung ihre ablehnende Haltung festgelegt haben.
Sie sehen darin einen Beweis für die Furcht der verant¬
wortlichen Staatsmänner des Verbandes vor der Friedens¬
stimmung der eignen Völker, sowie vor einem Frieden der
Verständigungüberhiaupt. Sie weisen scharf ironisch hin
aus den Umstand, daß diese Staatslenker , an der Spitze
-er Autokratentöter Wilson, ihre eiligen Entschlüsse in dieser
Angelegenheit höchst autokratisch, undemokratisch und de-
Mgogisch gefaßt haben ohne Parlament , ja, ohne die Ka¬
binette zu fragen. Die Neue Freie Presse nimmt sich be¬
sonders Wilson vor ; sie kennzeichnet ihn an Hand seiner
ganzen politischen Laufbahn als unzuverlässigen, hinter¬
hältigen, undankbaren Gesellen. Brhan , dem er seine Wahl
verdankte, habe er verraten und aus dem Amte gestoßen;
Morgan, dem der demokratische Kandidat von Chicago feier¬
lich habe abschwören müssen, sei unter dem demokratischen
Mson noch reicher und mächtiger geworden; er, der in
einer früheren Senatsrede erklärt habe, ein vom Sieger
dem Erschlagenen auferlegter Friede müsse das Gefühl
dauernden Grolles zurücklassen, verkünde jetzt den Krieg

W zum völligen Zusammenbruch! der Mittelmächte. Seine
vierzehn Punkte enthielten Forderungen , die in völliger
graphischer und geschichtlicher Unwissenheit zugunsten eines
chmtastischen Selbstbestimmungsrechtes kleiner Volkssplitter
die Mittelmächte völlig Umstürzen und abschnüren wollten;
fein höllischer Zorn sei lediglich ein Mach trau ,sch

* • *

Der Einfluß Amerikas in England.
Haag,  20 . Sept . (T.U.) Die Schnelligkeit des ab¬

lehnenden Entscheides der amerikanischenRegierung ans die
österreichische Friedensnote scheint in England elektrisierend
gewirkt zu haben. In der gesamten englischen Presse, na¬
mentlich in der unionistischen, wird ein ungeheurer
Lärm  angeschlagen über den baldigen Zusammenbruch Oe¬
sterreichs und den Verfall des Vierbundes , der von der
Mtente. endgültig geschlagen sei. Die Erscheinung der letz-
tat 24 Stunden nach der Veröffentlichung der offiziellen Ant¬
wort der Vereinigten Staaten ist, daß auch die liberale
«presse alle Versuche einer ehrlichen und ernsten Würdj-
Mng des Friedensanerbietens über Bord geworfen hat.

stellt eine
1917 erhielt

Deutsches Volk, fei hart!
. . Auf ein Begrüßungstelegramm einer vaterländischen Ver-
„ oii C!to,Iun fl des Kreises Jüterbog ist dem Landrat von Aruim

Wflenbe Antwort des Feldmarschalls zugegangen:
Ten Jüterbogern herzlichen Dank für ihren Gruß.

Lre ersten Antworten aus Feindesland auf die öster-
k reichische Note zeigen, welchen Sinnes die Gegner sind.
( «re wollen keine Verständigung. Sie wollen siegen. Dem-

Wenüber gibt es nur eine Losung: Deutsches Volk fei

von Hindenburg,  Generalfeldmarschall.
» Wechsel im Staatssekretariat der Marine.
I Vizeadmiral Behncke ist, wie gemeldet, mit der Ber¬
atung des beurlaubten Staatssekretärs des Reichsmarlneam-
l Capelle  beauftragt worden.
»Vizeadmiral Paul Behncke wurde als Sohn eines Han-
M^ erni am 13. August 1866 zu Lübeck geboren. Im
M«n Kriegsjahr vertrat .er zuweilen den Ehef des Ad-
nwchtabs. Hierauf erhielt er das Kommando Wer «ine
Wttswn von Linienschifjen. Sein Name wurde gelegent-
W der Einnahme der Inseln Oesel und Moon im Oktober

‘ bekannt. Die Forcierung des Moonsundes war das
rr der Schiffe, die Behncke befehligte. Sie

»jfP fl ersten Ranges dar . Im Dezember
MMcke den Orden Pour le msrite.

Ein neuer nationalliberaler Preußentag?
Berlin,  22. Sept . Der 'GeschäftsführendeAusschuß her

^Malliberalen Partei hat beschlossen, die Wahikreisor-
fativnen auszufordern, bis zum 15. Oktober Wahlen zu

allgemeinen preußischen Vertretertage vorzunöhmen,
vre Vorbereitungen für etwa notwendig werdende Neu-
.en zum Abgeordnetenhause zu treffen h«at. Der Zeit-
r der Einberufung des Vertretertages hängt davon ab,
und wann diese Notwendigkeit eintritt.

^Dcr strategische Rückzug Adolf Hofsmanns.
Der sozialdemokratische Landtagsabgeordnete Adolf Hoff-

^ ,erschien Donnerstag abend in einer Wählerversantm-
M Berliner Lehrervereinshaus und wäre dort bei-
verhaftet worden, weil der überwachende Polizeibe-
«us einigen Ausführungen Hoffmanns eine Aufforde-
rum Landesverrat herausgehört hatte . Hoffmann er-

über den Zwischenfall folgendes: Als ich! durch
off von dem Ueberwacheuden, der meine
«stung vhne jeden Grund vornehmen wollte, abgedrängt
hatte ich natürlich keine Ursache, der Antastung der

^ehlichkeit des Abgeordneten Vorschub oder durch mein
«nhiten  BElfe zu leisten, sondern ich „zog mich  vom

unbemerkt strategisch klug zurück." Da ein Abge-
i der Verfassung, nur auf frischer Tat , inner-

stunden , ohne Zustimmung des Parlaments ver-
^werden darf) blieb Herr Hoffmann 24 Stunden ver¬üben.

iche!

belgischen Regierung die Rede gewesen. Im Anschluß an
die Feststellung, daß die deutsche Regierung kei¬
nerlei Friedensschritte  bei der belgischen Regierung
unternommen hat , sei darauf hingewiesen, daß selbstverständ¬
lich auch der Schritt des Grafen Toerring bei der belgischen
Negierung keinerlei offiziellen Charakter getragen hat und
als reine private Angelegenheit zu betrachten ist. Graf
Toerring ist mit der belgischen Königsfamilie verschwägert
und hat aus der Ueberzeugung heraus , daß Belgien das
stärkste Interesse an der baldigen Herbeiführung eines Frie¬
densschlusses hat , einen dahingehenden privaten Versuch bei
der belgischen Regierung unternommen.

Schweizer Friedens -Kundgebung.
Anläßlich des österreichisch-ungarischen Friedensangebotes

haben das Komitee des katholischen Jnstttutes für einen
Versühnungssrieden in Freiburg (Schweiz), das Jnitiativ-
Komitte zugunsten eines dauernden Friedens in Gens und
die Frauenliga für den Frieden in Freiburg (Schweiz) im
Namen von 40 000 Un t er sch ri s t e n von Schweizern und
Ausländern , die seit einigen Tagen gesammelt wurden , eine
Kundgebung an die kriegführenden Regierungen und Völker
gerichtet, in der es heißt: >

„In Erwägung des Umstandes, datz>eine kriegführende
Partei vorschlägt, in Friedensverhandlungen einzutreten,
ohne einen Waffenstillstand zu verlangen , daß die Zähl der
Opfer an Toten, Verstümmelten und Verwundeten zehn
Millionen zählt, ■— das Friedensbedürfnis sich bei allen
Völkern mehr und mehr fühlbar macht, — die Ziele, für die
sowohl die eine wie die andere Gruppe der Kriegführenden
zu kämpfen vorgibt, die gleichen sind, — die Hoffnung
auf einen Waffensieg die Quelle alles Leidens ist, — das
künftige Glück und das Gedeihen der Völker nur aus einen
Verständigungsfrieden und auf Konzessionen aufgebaut wer¬
den kann — , die Fortsetzung des Krieges die ganze Well
in moralischer und materieller Beziehung in den Abgrund
stürzt — wenden wir uns in einem dringenden Aufruf an
die Regierungen der Entente und bitten sie, die Note der
österreichisch-ungarischen Regierung in Beratung zu ziehen
und im Interesse der Menschlichkeit in Verhandlungen einzu-
treten. Derjenige, der sich weigert,  eine Verständigung
herbeizuführen, lädt vor Gott und den Menschen
die schrecklichste Verantwortung auf sich  Wir
hiaben die feste Zuversicht, daß das menschliche «Ge¬
wissen  in dieser Stunde erwacht, in der alle Menschen
vor Freude und Erwartung gezittert haben, und da die
Wett die Lösung des größten Trauerspiels der
We ltgeschichte  erwartet , wenden wir uns auch an das
Schweizer Volk: Gib ein Zeichen dieses Erwachens, tue
deine Pflicht , zeige den verirrten Völkern Wer den Haß
den Weg zum Frieden, zum Heil ! Biete den Kriegfüh¬
renden deine Vermittlung an."

Tie Frage der Neuwahlen in England.
Amsterdam,  22 . Sept . In England lebt nach einer

Pause der Kampf über die Frage , ob bald die Neuwahlen
abgehalten werden sollen, wieder auf . Die Times erhielt
eine Zuschrift von einem früheren Minister — man ver¬
mutet, Lord Roseberh —, die sich Heftig gegen den Ge¬
danken an Neuwahlen  wendet . Die Zuschrift beginnt
mit dem Satz: „Sind wir denn alle miteinander daranj
verrückt zu werden?"

* » , *

Frontpläne Italiens?
Bern,  22. Sept . Die „Neue Korrespondenz" verzeichnet

eine Reihe flanzösischer Blätterstimmen , woraus hervor¬
geht, daß das italienische Heer im Begriffe steht, einen
neuen Angriff  gegen Oesterreich - Ungarn  zu un-
ternchmen (? )

Die belgische Regierung «nd Graf Toerring.

Streckung der Zigarrenoorräte.
Tie Arbeitsgemeinschaft des Tabakgewerbesund des Zen¬

tralverbandes Deutscher Zigarrenfabrikanten hat dem Reichs-
wirtschastsamt eine Entschließung unterbreitet, in der es unter
anderem heißt:

Tie in Deutschland vorhandenen Tabakvorräte sind nur
noch so groß, daß sie mit dem Ende des Jahres aufgebraucht
und die Zigarrenfabnken zur Schließung gezwungen seist wer¬
den. Deshalb muß im Interesse sowohl des Zigarrenherstellungs¬
gewerbes und seiner Arbeiterschaft wie auch der gesamten Volks¬
wirtschaft übechaupt alles versucht werden, die Zigarrenherstel¬
lung wenigstens so lange aufrechtzuechalten, bis der deutsche
Tabak aus der Ernte des Jahres 1918 verarbeitungsrcif ist.
Zu diesem Hvecke bitten wir, die bestehenden Bestimmungen
dahin zu ändern, daß spätestens dom 1. Oktober d. I . ab
das Kontingent für sämtliche Hersteller gleichmäßig auf die
Hälfte des derzeitigen Kontingents herabgesetzt und verboten
werde, Zigarren und Zigattllos herzustellen, die mehr als
vier Kilogramm für 1000 Stück Rohtabakverbrauch beanspru¬
chen. Tie vorhandenen Bestände an Zlgarrentabah sollen dann
bestmöglichst für Umblatt und Deckblatt verwendet werden, die
sich ergebenden Fehlmengen an Einlagetabaken wären in ge¬
eigneten Tabaken aus den Beständen der Zigaretten-TWak-
Einkanfsgesellschaftm. b. H. zu decken. Tonn wird die Zigarren¬
fabrikation nicht nur drei Monate, sondern noch sechs Mo¬
nate  mit ihren Rohstoffen auskommen. Wenn diese Roh¬
stoffmengen weiter noch durch etwa 20 Prozent des heuttgen
Kontingents aus den Beständen des Zitag ergänzt werden, so
würden die Vorräte bis in den Mai nächsten Jahres hinein
gestreckt werden können. Von Ende April 1919 ab aber stehen
bereits die Vorernten (Borbnich und Sandblatt ) des 1918er
Tabaks zur Verfügung. Ihre Menge wird ausreichen, bis das
Hauptgut des 1918er deutschen Tabaks verarbeitungsfähig ist.

Wie eine Nachrichtenstelle dazu mitteilt , besteht die Ab¬
sicht, das jetzige Konttngent dom 1. November an auf die
Hälfte hembzusetzen. Ein Beschluß hierüber wird noch im
Laufe dieses Monats gefaßt werden. 'Ter Ausfall an Zigarren
empfiehlt, den Zigarrenfabnken zur Aufrechtcrhaltung ihres
rnngen gedeckt werden. Zur Prüfung der Frage, ob es sich
für die Heeveslieferungen wird durch erhöhte Zigarcttenliefe-
Betnebes die Demrbeitnng von Zigarettenrohtabak zu über¬
tragen, hat die Zentmle für Kriegslieferungenvon Tabakfabri¬
katen einen Ausschuß Von elf Mitgliedern eingesetzt. Dieser
Ausschuß soll sichauch mit der Fmge beschäftigen, ob es möglich
ist, den Zigarrenfabnken eine Betätigung auf andern Gebieten
zu ermöglichen.

Kleine Mitteilungen.
Berlin,  22. Sept . Die Vermählung des Kron¬

prinzen Nupprecht  von Bayern mit der Prinzessin von
Luxemburg findet voraussichtlich in der ersten Woche des
Monats November statt.

Berlin,  22 . Sept . Die Parteiführer  sind am
~ . . ^ - Freitag chom Vizekanzler v. Payer einzeln em-

stt hJ Iet3len Tagen lit von einem psangen  worbest. Der Inhalt der Besprechungen ist nicht
es bayrischen Rerchsrats Graf Toerring bei der ^ bekannt, da sie vertraulich  waren.

Berlin.  22 . Sept . Daß bei der Reichstagsersatzwahlin
Berlin l Herr Damaschke  kandidieren will, ist, wie die
„Freisinnige Zeitung" aus -bester Quelle erfähtt , unzutref¬
fend.  Er denkt gar nicht daran, fick«als Kandidat aufstellen
zu lassen.

Bern,  22 . Sept . Der lang gefürchtete Aus stand im
englischen  B a u M io oll  gew e r b e ist am Montag aus¬
gebrochen. Lloyd George hat vom Krankenbett aus eine drin¬
gende Mahnung an die Arbeiter gerichtet, im Interesse der
Kriegführung die Arbeit wieder aufzunehmen, und das Er¬
gebnis der Vermittlungsversuche Wzuwarten , welche die Re¬
gierung sofort einleiten werde.

Kowno,  22 . Sept- Tie in Wilna tagende deutsch-
russische Grenzkolmmissiv  n beendete am "15. Sep¬
tember ihre Arbeiten. Ueber die Räumung des Gebietes östlich
der Bevesina sind, wie die „Baltisch-Litauischen Mitteilungen"
erfahren, VereiWarungen zustande gekommen.

Stockholm,  22 . Sept . 'Der Korrespondent der Tele-
graphm-Union erfährt : Tie Zusammensetzungdes polni¬
schen Kabinetts  ist bisher nicht erfolgt. Es handelt sich vor
allem darum, die Gegensätze zrmschen dem Prinzen Radzivill
und Kncnarzewski anszngleichen.

cagesnacftriefttett.
Corbetha, 22.  Sept . Der Korbmacher Franz ! Später

hantierte in seiner Wohnung mit einer Pistole,  ans der
sich ungewollterweise ein Schuß löste, die Gattin traf und
tötete. In der Fassungslosigkeit richtete Später die Waffe
dann gegen sich selbst. Zwei Kinder im Alter von drei und
vier Jahren verlieren durch den Unglücksfall ihre Eltern.

Warschau,  22 . Sept . (W.B.) In Warfchan-Prage
ist in der Nacht ans den 21. Se^ t. das Lager der Speditions-
Firma Kochanowicz, in dem Möbel und Hausgerät von nach
Rußland geflüchteten Polen änsbewahrt waren , vollständig
niedergebraunt.  Zwei Feuerwehrleute sind bei den
Löscharbeiten tötlich verunglückt, sieben ändere , darunter der
Chef der Warschauer Feuerw«ehr, wurden mehr oder weniger
verletzt. Das Gebäude war mit 1-000 000 Mk. versichert. Der
Schaden ist noch sticht zu berechnen.

», -
Lokales.

— Eine Sitzung 'derStadtveror 'dneten - Ver-
sammlung  findet am Dienstag,  den 24. Sept . 1918,
abends 8 Uhr, im Rathaussaale statt mit folgender Tages¬
ordnung : 1. Niederlegung des Stadtverordneten -Amtes durch
den Herrn Forstmeister Schilling. 2. Bericht des Herrn
Stadtverordneten Dr . Dönges über die Tagung des Nass.
Städtetages . 3. Zeichnung auf die 9. Kriegsanleihe . 4. Ge¬
währung eines Beitrages für die Kolonial -Kriegerspende.
5. Nachbewilligung für Einqnartiernngskosten . 6. Nachbe¬
willigung für -Reinigung der Diensttäume . 7. Wahl eines
Mitgliedes ' für die Verkehrskommission. 8. Bildung einer
Grunderwerbskommission. 9. Errichtung einer städtischen
Sparkasse. 10. Geheime Sitzung.

Kurse der Mähchen - Fortbildungsschule.
Mitte Oktober beginnen an der hiesigen aus ' staatlichen,
kommunalen und städtischen Mitteln unterhaltenen Mäd¬
chen-Fortbildungsschule mehrere Kurse, zu welchen schon vor
dem 1. Oktober Anmeldungen erforderlich sind. In dem
Hauptkursus  wird unterrichtet in einfacher und Kunst¬
handarbeit , Zeichnen, Wäscheanfertigung mit Ausbessern,
Schneidern nebst Umändern getragener Kleidung, Putz, Le¬
benskunde, Buchführung und Stenographie in wöchentlich
24 Stunden . In einem Abend - Nähkursus  für Mäd¬
chen und Frauen an zwei Wenden der Woche ist Wäschean-
fertigung und Schneidern bezw. Umändern möglich. Es
sollte diese Gelegenheit seitens der Dienstherrschaften für
ihre Angestellten reger benutzt werden. Die auf behörd¬
liche Veranlassung eingerichteten Kurse zur Anferti¬
gung von Ersatzschuhen  nehmen auch! im Winter¬
halbjahr ihren Fortgang . Nach stattgehabten Kursen zu
Dillenburg , Oberscheld und Straßebersbach sind solche für das
Winterhalbjahr zunächst in die Wege geleitet bezw. neu ge¬
plant zu Eibelshausen, Haiger, Frohnhausen , Sechshelden,
Sinn , Wiisenbach, Steinvrücken, Manderbach und weitere
Doppelkurse zu Dillenburg , Oberscheld und Straßebersbach
erforderlich. Anträge anderer Kreisorte sind erwünscht;
seitens der Gemeinde ist für einen Monat an zwei Abenden
Schullokal nebst Beheizung und Beleuchtung ohne Gold¬
beihilfe zu stellen.

— Bekleidungsfrage.  Am 3. Oktober 1918, Wends
8 Uhr, wird im Bürgcrsaale des Rathauses zu Frank¬
furt  a . M. eine öffentliche Versammlung stattfinden', in
welcher Herr Oberregierungsrat Dr. Haaselan als Vertreter
des Herrn Reichskommissars für bürgerliche Kleidung über
alle die Oeffentlichkeit z. Zt. stark beschäftigenden und in¬
teressierenden Bekleidungsfragen sprechen und alle ans der
Versammlung an ihn gerichtete Anfragen beantworten wird.

— Zweipfennigmarken.  Vom 1. Oktober ab wer¬
den vorübergehend wieder Zweipfennig marken ausgegeben.
Sic sind dazu besttmmt, die Drucksachen zu 3 Pfg . mit der
Reichsabgabe zu ergänzen. Besonders gilt dies für die mit
Marken gestempelten Streifbänder und Karten . Das Wert¬
zeichen zu 2 Pfg. ist noch ans früheren Jahren « in ge¬
nügender Menge vorhanden. Die Marke, früher flir Druck¬
sachen und Posttarten im Ortsverkehr besttmmt, ist hell¬
grau , ebenso wie die jetzige zu 2l/s Pfennig.

— Durch Postnachnahme eingezogene Be¬
träge  können für Postscheckkunden mit Zahlkarte  auf
deren Posttonto überwiesen werden. Von diesem billigen
und einfachen Verfahren sollte jeder Geschäftsmann möglichst
weiten Gebrauch machen, anstatt sich die eingezogenen Nwch-
nahmebeträge mit Postanweisung senden lassen und dafür
die vom 1. Oktober ab noch weiter versteuerte Postanweisungs¬
gebühr zu zahlen. Vordrucke zu Nachnahmezahlkarten sind
bei den Postscheckämtern erhältlich. Ueber das Verfahren
geben alle Postämter Auskunft.

provinL una Hadtfearfeftatt.
Oberscheld,  22 . Sept . Der Pionier Ferdinand

Hertz von hier, bei einer M.-G.-Kompanie, erhielt das
Eiserne Kreuz 2. Kl.

Mademühlen,  22 . Sept . Der Infanterist Otto
Kolb.  Sohn der Witwe Adolf Kolb von hier, wurde mit
dem Eisernen Kreuz  2 . Kl. ausgezeichnet.

Limburg,  22. Sept . Im Dom,  sowie in der Stadt-
kirche  machten sich im Laufe des gesttigen Tages Diebe
bemerkbar. In beiden Gotteshäusern erbrachen sie gewall-
sam die Opfer  stücke und beraubten sie ihres Inhal¬
tes. Bisher ist es noch nicht gelungen, der Diebe hab¬
hast zu werden.

Fulda,  22 . Sept . Der deutsche Gesamtepiskopat hat,
wie dem „Berl. Lok.-Anz." berichtet wird , beschlossen, in einer
Eingabe am den Papst  diesen zu bitten , den Friedens¬
schritt  der österreichischen Regierung mit seinemgan-
zen Einfluß zu unterstützen.
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Darmstadt , 22. Sept . Die zwischen Hühnlein und
Zwingenberg notgelandeten englischen Flieger  wur¬
den nach einer an die Kommandantur Darmstadt gelangten
Meldung in Ladenburg bei Mannheim gefangen  genom¬
men.

Ucrmiscfctes.
* Die vorzügliche Weinernte . Aus Bernkastel

(Mosel) wird geschrieben: Me übereinstintmendberichtet wird,
gibt es dieses Jahr wieder eine Weinernte, die man zu den
Seltenheiten  zählen kann. Nicht allein , daß der Be¬
hang ungewöhnlich gut ist, die Weinstöcke blieben auch fast
allenthalben von Krankheiten verschont. Wenn die vorher¬
gehenden vier Kriegsjähre schon alle gut ausfielen , wird
die diesjährige Ernte aller Voraussicht nach eine der besten
werden, die wir jemals zu verzeichnen hatten.

LrttgemSye » etrscvttmgen.
Zum 5. Kriegsherbst.

' Die Sonne sank! Und an den Türmen —- Ist schon die Uhr
zurückgestellt, — Ein neuer Herbst mit neuen Stürmen —
zieht ein, so will's der Lauf der Welt. — Einst machte man um
diese Zeit — zum Erntedankfest  sich bereit, — Heut
will Tein rechtes Fest gelingen, — heut spricht man von ganz
andern Tingen ! - - Tenn grimmiger, als je entbrannte —
im Westen die gewalt'ge Schlacht, — ein Riesenheer von
Feinden rannte — zum 'Sturme an in Uebermacht, — zu¬
sammen haben sie gerafft — nach einmal ihre ganze Kraft.
— Es kamen aus der fernsten Zone — die buntgescheckten
Bataillone ! - Doch ob sie Tod und Grauen wettern. —
ob die Franzosen wutentbrannt — der eignen Heimat Grund
zerschmettern, — Fest bleibt das Schwert in deut¬
scher Hand ! — Zur Siegfriedsstellung  ging 's
rück, — Leicht wendet sich das Schlachtenglück, — Und aus dem
Mund erprobter Streiter — erdröhnt's : Bis hierher und
nichtweiter! — •— Tie schon so manchen Sturm bestanden,
— sie werden diesen auch besteh'n, — drum seid getrost in
deutschen Landen, — scheint's auch mal nicht nach Wunsch zu
gch'n. — Tie deutsche Wacht  hält wacker Stand , — sie
trug den Krieg in Feindesland, — sie wird ihn dort zu Ende
führen, — das atndre soll uns nicht berühren! - Und
gehn wir auch durch schwere Tage, — wir sind hier fern vom
Kampfgewühl, — wir haben keinen Grund zur Klage, — doch
Grund zu stolzem Dankgefüh  l . — Der deutsche.
Mut erlahmte nie, — so fürchtet unsre Jnfantrie — nicht
Negervolk noch Paitzerwagen, — sie weiß sich sieghaft durch¬
zuschlagen. — Doch .furchtbar sind des Krieges Schrecken, —
sie bringen Leid und Niedergang, — da tönt, dem Krieg ein
Ziel zu stecken, — von Men ein neuer Friedensklang.
— Er ist zu aller Heil gemeint, — und dennoch wird der böse
Feind — sich auf die Hinterbeine setzen— und Wiedemm von
Schwäche schwätzen. — Sie haben eben andre Ziele, — doch
dem Gerechten leuchtet's ein: — Kämpft einer  siegreich
gegen viele, — dann kann er nie der Schwächere sein.
Doch reden sie auch femer so, — die Mlson , "George und
'Clemencean, — dann hilft der Hinden bürg  uns weiter.
Er hat das letzte Wort ! Emst Heiter.

Cera«
Größere .Versenkungen im Atlantischen

Ozean.
Bern,  23 . Sept . Die deutschen U-Boote an der At¬

lantischen Küste haben abermals eine Anzahl von Fisch¬
dampfern, einen englischen Oeldampfer, den norweg.schon
Dampfer „St . Josa " 1536 Brt ., und die^Barke „Nordhav
2 816 Brt . versenkt. Außerdem gelang es einem der U-Boote,
zwei Kabel zu durchschneiden. Das Erscheinen der U-Boote
hat wiederholt zu heftigen Auseinandersetzungen im Kongreß
und Senat geführt. Die Opposition griff das Martneamt
wegen der Unzulänglichkeit der Abwehrmaßnahmen an.

Sitzungsdaner des Haup t aus schu f se s.
Berlin,  23 . Sept . Man nimmt an, wie das „Berl.

Tagebl ." hört, daß der am Dienstag zusammentretende
Hauptausschuß eine Woche versammelt  sein wird.
Ob der Reichskanzler das Wort im Hauptausschutz ergreifen
wird , steht noch nicht fest, dagegen gilt als sicher, daß der
Staats sekret är des Auswärtigen Amt es spre-
che n wird. Die Beratungen sollen öffentlich sein, soweit
nicht die Reichsregierung etwaige besondere Mitteilungen
nur vertraulich- macht.

Vorbesprechungen der Parteien.
Berlin,  23 . Sept . Ter Staatssekretär des Aeußern von

Hintze hat am gestrigen Sonntag wieder eine Anzahl Partei¬
führer empfangen. In den Besprechungen handelt es sich im
wesentlichen̂um die mit dem Zusammentritt des Hanptaus-
schusieS in Verbindung stehenden Fragen. — Heute werden
die Konferen'zen beim Staatssekretär fortgesetzt. 3ur Er-
Wrunq über die Auffassungen der Parteiführer hat Graf Hert-
läng den Vizekanzler beauftragt, ebenfalls mit den Vertretern
der Fraktionen aufs neue Fühlung zu nehinen. Herr von Payer
hat deshalb in den letzten Tagen wiederholt Besprechungen mit
Vertretern der Mehrheitsparteien gehabt.
Graf Burian zur amerikanischen Ant wort.

Berlin,  28 . Sept . (B.T.) Graf Burian geivahrte gestern
dem Ĉhefredakteur des „Berl. Da-gbl." Theodor Wolfs in Wien
eine Unterredung, in der er unter anderem Folgendes aus¬
führte: Tie Aufnahme, welche die Rote gefunden hat, konnte
mich nicht überraschen, denn ich habe kaum anderes erwartet.
Schr beachtenswert ist aber doch- zum Beispiel die außerordent¬
liche Schnelligkeit, mit der Mlson geantwortet Hot. Es lohnt
wohl, über die Gründe dieser.Eile nachzudenken. Offenbar hat
Wilsvn den anderen Entente -Regierungen zu-
vorkommen wollen.  Wenn Wilson mit solcher Hast
betont, daß er an seinem Programm und seinen Punkten abso¬
lut festhalte, so kann dies nur geschehen sein, weil er nicht
wünschte, daß England und Frankreich ihm mit ihrer Antwort
und ihren besonderen Wünschen dazwischen kämen. Er hat einer
Verabredung zwischen ihnen Vorbeugen wollen. Darum hat er
sich so beeilt. — Tas ist, wie gesagt, gewiß nicht uninteressant.
Natürlich ist die Wirkung des Mittels damit noch keineswegs
erschöpft. Es wird ja jede Aeußerung darüber, wie die Note auf
die pazifistischen Kreise  igewirkt hat, vorsichtig unter¬
drückt. Aber es ist kaum daran zu zweifeln, daß in den kommen
den Parlamentsdebatten , wie in den englischen Wahlennsw. seine
Wirkung sich bemerkbar machen wird. Ueber den Zeitpunkt be¬
stand Mischen uns und Deutschland volles Einvernehmen. Die
ganze Frage datiert ja nicht von gestern und heute. Tie
deutschen Truppen im Westen haben die Hindenbirrg-Linie er¬
reicht; sie werden sie halten, und damit ist eine Pause einge¬
treten, das sind die Augenblicke, die man, wenn man handeln
will, benutzen muß. Bei allem Vertrauen zu uns selbst und zu
unserer militärischen Situation dürfen wir nichts unter¬
lassen , was den Frieden nähepbringen könnte.

— Bei Ihnen und ganz ebenso bei uns kann manches geschehen,
was wenigstens zu einer Entspannung der Situation
führen könnte. Wenn mein Schritt auch nicht von Erfolg be¬
gleitet war, — den Weg zum Frieden schon jetzt zu eröffnen
— so wird mich dies nicht hindern, den beschnittenen Pfad
weiter zu verfolgen.

Neuer Werkes eldzng zu Gunsten der
Nationalbons.

Zürich,  23. Sept . Laut Meldungen aus Lyndon legen
die parlamentarischen Kreise der für den 30. September in
die Guildhall einbernfenen Versammlung unter dem Präsi¬
dium des Lordmayors und den angekündigten Reden Lloyd
Georges und BonarLaws  größte Wichtigkeit bei. Die
Versammlung findet anläßlich der Einleitung eines neuen
Werbefeldzuges statt , zu Gunsten des Verkaufes nationaler
Kriegsbons. _ ,
Verantwort). Schriftleiter: HansAlbrechtin  Dillenburg.

Amtliche Bekanntmachungen.
Sutter- und Nttlchhöchstpreise.

Nach Anhörung der Preisprüfungsstelle werden folgende
Höchstpreise für den TiMreis festgesetzt:

A. Milch.
a) beim Verkauf ab Stall an Mederverkäufer 38 Pfg . für

Vollmilch, 26 Pfg . für Magermilch,
b) beim Verkauf an Verbraucher 46 Pfg. für Vollmilch, 30

Pfg . für Magermilch für 1 Liter.
L. B u t t er.

a) beim Verkauf vom Erzeuger an die Gemeindesammekstelle
3,80 Mk. für 1 Pfd .,

b) beim Verkauf von der Gemeindesainmekstellean Unver¬
sorgte desselben Ortes 4,50 Mk. für 1 Pfund,

c) beim Verkauf von der (tz-emeindesammelsbellefrachtfrei
an die Kreissammelstelle 4,10 Mk. für 1 Pfd .,

ä) beim Verkauf der Kreissammelstelle nicht frachtfrei an
die Bedarssgemeinden 4,10 Mk. für 1 Pfd .,

s) beim Verkauf der Bedarfsgemeinde an ihre Unversorgte
4,50 Mk. für 1 Pfd.

Im Falle b hat die Gemerndesammelstelle0,30 Mk. an
den Kreis abzugeben.

Vorstehende Höchstpreise treten am 25. September 1918
in Kraft . Frühere Höchstpreisfestsetzungen für Milch- und
Butter werden aufgehoben.

Dillenburg , den 21. September 1918.
Der Kreisausschütz: v. S Yb e l.

Feuerwehr Dillenburg
Uebung

a) Pflichtfeuerwehr:
Dienstag , den 24 . Sept ., abends &-/2 Uhr, beim Steig¬

haus . Zu spätes Erscheinen und Fehlen wird bestraft und
nur begründete  Entschuldigungen auf dem Rath-aus an¬
genommen.
b) Freiwillige Feuerwehr:

Mittwoch, den 23. Sept -, abends 6V2 Uhr, beim Steig¬
haus . Zu spätes Erscheinen und Kehlen wird polizeilich be¬
straft und gilt dieses auch für die Reklamierten.

Dillenburg , den 23. September 1918.
Richter,  Oberbrandmeister.

Die Pollzeiverwaltung : Or. Rosenow.

ap en,

Me m%  loM 5)ii« !
Dörr-Apparaie

für Obst und Gemüse
mit 4 Hürden Iß/* 9

Original Geisenheimer Dörr-Apparat in allen Größen
auch mit Heizofen, euwfiehll . 3040

Th. Ferber, Siegen
Cölner -Stratze 6» Telefon Nr. 1284.

7 Kühner
und 1 Kahn,

2-jährig, zu verkaufen bei
Karl Pfeifer , Metzger,

Eibelshausen.

Junge Ziege
zu verkaufen. (3454Niederscheld» Haupt,ir. 37.

1 großes

Grammophon
mit Platten , sowie eine 11
Monate alte deutsche

ZUesen-Käsm
billig zu verkaufen.

Näheres Marbachslr . 35.
Ein roter

Airlenhmrd
entlaufen. Abzugeben gegen
Belohnung bei

Kirie Diehl,
Lützeln.

bei Niederdresselndorf.

Nieter
rüder AÄenba>
eidenau—Sieg.

(856ch.

I

MZMW-II. MMNStA
findet am Donnerstag «. Freitag d. Woche in derselben Reih»
folge statt wie bei der lebten Ausgabe . Gleichzeitig werde,
die Anträge auf Bezugsscheine für Kartoffeln entgegen genon
men. Die Reihenfolge muß genau eingebalten werden u,„
dürfen Kinder unter 14 Jahren mit dem Abholen der Karle,
nicht beauftragt werden.

Dillenburg .den 23. Eepthr. 1918 ,Die Po !izel-Derw«ttun g.

Aepsel-Berfleigerung.
Dienstag. Sen 24. ös. Mts . auf der Bezirksflr^

Dillenburg—Frohnhausen. Beginn um,10 Uhr vorm be
Nummerstein 0,6 am. alten Fciedhos, beim Nummerstem!
etwa um 12 Uhr. ^ „ .

Dillenburg. 22. 9. 18. Geniel . Landeswegemeifte,

Bestellungen
auf Weißkraut , Wirsing, Rot¬
kraut und gelbe Speisekvhl-
raben für den Winterbedarf
nimmt entgegen

Friedrich Groß,
Marbachstraße 23.

Mittwoch, den 25. ds. Mts., nachmittags1
findet unsere Obstverstsigerung statt. Der Anfang wird
Eiershäuser Weg gemacht.

Wittenbach. den 23. Sept. 1918.
Kenrich. Bürgermeister. j

Achtung!
Erhalte ferner jede Woche

einen Waggon exlra grobe

Juchlschweine.
Tag der Ankunft wird in der
Jeüung bekannt gemacht.

Nehme Bestellungen ent¬
gegen. 3007

Fr. Schütz, Viehhändler,
Eisern bei Siegen.

Garantiert sprungsähiger.
17 Monale aller Vogelsberg.

Bulle
zu verkaufen bei

Georg Schmidt 3.,
Breidenbach,
Kreis Biedenkopf.

Oeffenlliche Berfleigerung.
Marbachstrage 19

Dienstag Vormittag 10 Uhr r
Miefe auf der Nanzenbach 22 ar 90 qm

„ au? der Hälfte
n rt n  "

Ac§er auf der Wsiherfe
„ „ Weide

„ „ dem Köppel
„ „ dem Faulend erg

1 Scheune in der Marbach.

12 „ 26
7 „ 83

10 „ 89
18 „ 24
15 „ 92 n
31 „ 77 n
31 „ 40 „

MeniA im Mückenm Ä« n-9!»
und Mr-Miim beginn!15.9bl.

Mittelfeld 13. F . Gufledl.

Tieferschüttertu. ganz unerwartet
erhielten wir die schmerzi-che Nachricht,
daß mein lieber Mann , unser treu-
sorgender Vater , Bruder u. Schwager
der

Siini MW Zeinim
Jahren in einem Feldlazarett im Westen den
Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

In tiefem Schmerz

Frau Wilhelm Keimannu. Kinder.
Manderbach, Sechsheldenu. Niederscheld.

fr

Toöes-Anzeige.
Nach kurzer schwerer Krankheit hat es dem

Herrn gefallen. Sonntag Morgen 6 Uhr unseren
lieben Sohn und Bruver

Knnlmnnn 1
MM iwii Min

im Alter von 28 Jahren zu sich zu nehmen in seine
Herrlichkeit.

Um stilles Beileid bittet
Familie Heinrich Christian Deusing.

Oberscheldu. im Westen, den 22. Sept. 1918.
Beerdigung findet Dienstag Nachm. 4 Uhr stall.
Don Kranzspenden bitten wir absehen zu wollen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgang unserer lieben Entschlafenen, d«
Schwester Magareihe für die liebevolle Pflege'
Herrn Pfarrer Wiffeler für die trostreichen Worl^
am Grabe, sowie für die zahlreichen Kranzspende«
sagen wir hiermit herzlichen Dank.

Die trauernden Angehörige

Familie Karl Kunẑ
Niederscheld, den 23. September 1918.
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